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Die sprachliche Vielfalt ist eines der charakteristischen Merkmale des heutigen Europa und 

darüber hinaus (zum multilingualen Spektrum von Schriftzeugnissen in verschiedenen Kultu-

ren von den Anfängen der Schriftlichkeit bis zur Gegenwart vgl. zuletzt Sövegjártó/Vér 2024). 

In Europa ist sie historisch in der gelehrten Welt der lateinischen lingua franca einerseits und 

in den ab der Frühen Neuzeit an Eigenständigkeit gewinnenden Vernakularsprachen anderer-

seits tief verwurzelt und zu allen Zeiten in zahlreichen Quellen – literarischen wie pragmati-

schen, religiösen wie weltlichen, gelehrten wie alltäglichen – gut greifbar (vgl. exemplarisch 

Glaser et al 2021; Greule 2006; McLelland 2021; Mihm 2010; Moulin 2021; Moulin/Schöch 

2021). Genau deshalb hilft uns die Beschäftigung mit der historischen Mehrsprachigkeit besser 

zu verstehen, wie Gesellschaften den (schriftlichen) Umgang miteinander geprägt haben und 

wie dieser Umgang umgekehrt unsere Geschichte(n) geprägt hat.  

Die historische Mehrsprachigkeit hat sich innerhalb und außerhalb der germanistischen Lin-

guistik zu einem florierenden Forschungsfeld entwickelt, das einerseits wichtige Einblicke in 

die sprachlichen, sozialen, kulturellen und institutionellen Dynamiken unserer Vergangenheit 

und Gegenwart bietet, andererseits aber wissenschaftsfundierte Ableitungen für unsere Zu-

kunft ermöglicht. Dennoch haben einige Fragestellungen weniger Aufmerksamkeit erfahren; 

im Dialog mit anderen Forschungstraditionen zur Mehrsprachigkeit außerhalb Europas gera-

ten sie in ein neues Licht. Desiderate scheinen nicht ausschließlich, aber insbesondere in fol-

genden Bereichen zu liegen: 
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− Akteur:innen der historischen Mehrsprachigkeit: Produzent:innen und Nutzende, Indivi-

duen, Gesellschaften, Institutionen in sprachhistorischer und diachroner Perspektive 

sowie ihre Dynamiken (z.B. Reisende, Sprachmeister, Handwerker, mehrsprachige 

Frauen, städtische Schreiber:innen usw.); 

− Träger und Zeugnisse der historischen Mehrsprachigkeit und ihre Nutzungsszenarien: 

Diversität der Quellen und ihre Kontexte, inhaltliche (Re-)Kontextualisierung, verbale 

und nonverbale (schriftliche) Artefakte, die mehrsprachige Schreibpraktiken der Ver-

gangenheit festhalten (z.B. Briefe, Münzen, Tagebücher, Reiseberichte, Urkunden, 

Fremdsprachenlehrwerke usw.); ihre Materialität und „der Sitz im Leben“; Text-Bild-

Konstellationen als mehrsprachige Praktiken; 

− Überlieferungsgeschichte(n), Produktions- und Entstehungsprozesse der mehrsprachigen 

Quellen: Beziehungen zwischen den Quellen; (Re-)Kontextualisierung, re-use und life 

cycle der Quellen und ihrer Inhalte, Autochthonie und Interdependenzen, das Gemein-

same und das Idiosynkratische des Schrifterbes, intertextuelle und intermediale Bezie-

hungen; die Materialität der Quellen und ihre Bedeutung/Auswirkung auf die Inhalte; 

− Mehrsprachigkeit und Mehrschriftlichkeit: Verbindung verschiedener Schriftsysteme in 

Quellen, Materialität(en) der Quellen, Ziele und Funktionen solcher Verbindungen, In-

teraktionen zwischen dem Handschriftlichen und Gedruckten; 

− Mehrsprachige Praktiken und Kommunikationssituationen (schriftlich wie mündlich, ins-

besondere privat): Mehrsprachigkeit als Strategie (z.B. in literarischen, politischen oder 

alltäglichen Texten), alltägliche Gespräche, Sprachunterricht und Spracherwerb, ge-

lehrte Gesellschaften, Zünfte, Verwaltung, Presse usw.; 

− Formen der historischen Mehrsprachigkeit: intralingual, interlingual, individuell, institu-

tionell usw.; 

− Orte der Mehrsprachigkeit: geographisch (Grenzgebiete, Städte) und räumlich (Biblio-

theken, Schreibstuben, Salons, gesellige Zusammenkünfte); 

− moderne Methoden und Herausforderungen der Untersuchung von mehrsprachigen his-

torischen Quellen: digitale und hermeneutische Methoden, Einsatz von KI, korpusba-

sierte philologische Methoden. 

Während der Tagung wollen wir diesem Themenspektrum eine offene Plattform für die Diskus-

sion neuer Forschungsansätze, Themen und Ergebnisse bieten, ohne einen zeitlichen und/oder 

räumlichen Schwerpunkt zu setzen. Beiträge aus etablierten Forschungszusammenhängen 

sind ebenso willkommen wie Einblicke in neue Projekte.  

Bitte senden Sie Ihre Vorschläge für Vorträge im Umfang von ca. 30 Minuten (Titel und 

Abstract im Umfang von bis zu 300 Wörtern) bis zum 03. März 2025 an ggsg2025@uni-ham-

burg.de. 
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Weitere wichtige Deadlines und Informationen: 

− Veröffentlichung des vorläufigen Programms: 30.03.2025 

− Frist für die verbindliche Anmeldung zur Tagung: 31.08.2025 

− Die Tagung beginnt am Nachmittag des 08.10.2025 mit Workshops und der Verleihung 

des Peter-von-Polenz-Preises. Das Vortragsprogramm findet am 09.10.–10.10.2025 

statt. 

− Weitere Informationen zu Anreise- und Übernachtungsmöglichkeiten werden wir im 

März 2025 verschicken.  

 

Wir freuen uns auf viele interessante Einreichungen und auf eine spannende Tagung! 

 

 

Mit herzlichen Grüßen vom Hamburger Organisations-Team, 

 

Natalia Filatkina, Ingrid Schröder, Julia Hübner, Kerstin Roth, Laura Panne, Tanja Stevanović und 

Lena Schnee 
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